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Telephon-Nr. der Nedaltion 52.

Amtlicher Geil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung von, 20. April d. I . über
einen vom Minister des kaiserlichen und königlichen
Hauses und des Äußern erstatteten alleruntcrlänigsten
Vortrag den Legationsrat erster Kategorie Dr. Fried-
rich Grafen S z ä p ä r v, von S z ä p ä r , M n r a -
S z o m b a t und Szochy» S z i g e t und den nnt dem
Titel und Charakter eines Sektionschefs bekleideten
Hof« und Minislcrialrat im Ministerium des kaiser»
l'chen und königlichen Hauses und des Äußern Doktor
Otto Ritter von W e i l zu Sellionschcss im genannten
Ministerium allergnädigsl zu ernennen geruht.

Nichtamtliches Heil.
Die Wehrreform.

W i e n . 24. April.
Die Wehrreform ist mm in das zweite Stadium

der parlamentarischen Behandlung getreten. Der Aus»
schuh hat die Beratung der militärischen Vorlagen auf»
genommen und mit Recht konnte der Ministerpräsident
Graf Stürgkh betonen, daß er dies unter keinen un-
freundlichen Anspizien tue, da die erste Lesung im Ple»
num einen so beruhigenden und wohltätigen Eindruck
zurückgelassen l)abc und man beinahe von einer ein»
mutigen Auffassung des Hauses sprechen tonne. Die
armcesrenndlichen Äußerungen aus der Debatte im Ab°
geordnetenl>ause sind noch in frischer Erinnerung und
lassen wohl envarlen, daß auch die Verhandlungen des
Ausschusses sich glatt und rasch vollziehen werden. Der
Inha l t der Wehrvorlagen bürgt dafür, daß sich, ähnlich
wie bei den prinzipiellen Fragen in der allgemeinen
Debatte, auch bei den Deiailbestimmungen eine Über.
Einstimmung erzielen lasfen wird.

Die Vorteile, die das neue Wehrgesch der Bevöl-
kerung bringt und die gestern vom Ministerpräsidenten
dem Ausschuffe neuerlich vorgeführt wurden, sind, wie
ja nicht bezweifelt werden kann, sehr bedeutungsvoll.
Viele von der Volksvertretung seit Jahren vorgebrach»
ten Wünsche sollen erfüllt werden. Die jetzigen Bestim-
mungen bedingen vielfach eine ungleichmäßige Belastung

der Saatsbürger und machen es unmöglich, berechtigten
Wünschen nach Berücksichtigung persönlicher Verhält-
nisse des Einzelnen genügend Rechnung zu tragen. Bis»
her kommen, wenn das gesehmäßige Rekrutenkontingent
einmal erreicht ist, die Überzähligen in die Ersahreserve,
das heißt, alle Assentierten mit hoher Losungsnummer,
»hne Rücksicht daraus, ob sie eine Begünstigung wegen
ihres Familien, oder Erwerbslebens brauchen oder nickjt
Ebenso kamen die sogenannten Mindertauglichcn in die
Ersahreserve. Das neue Wehrgeseh schasst die Losung
im lnsherigen Sinne ab und beseitigt gänzlich die Kate-
aorie der Mindertauglichen. Künstig werden in die
Ersahreserve nur Begünstigte gelangen, nur jene, bei
denen Gründe der Familienerhaltung oder Rücksichten
auf die berufliche Tätigkeit geltend gemacht werden
können. Überdies wertten die bisherigen Begünstigungs-
titel vermehrt und auch sonst viele Erleichterungen für,
die Ableistung des Präsenzdienfics vorgeschlagen —
ganz abgesehen von den, schon vielfach erörterten
grundlegenden Übergang zur zweijährigen Dienstzeit.

Aber selbstverständlich können, wie der Landes«
Verteidigungsminister einmal im Hause hervorgehoben
hat, diese Erleichterungen für den Einzelnen nur durch
die Mehrleistungen der Gesamtheit erreicht werden.
Ministerpräsident Gras Slürglh hat gestern darauf hin.
gewiesen, daß jedes Gesetz mit der Zeit naturgemäß
reformbedürftig werd?. Nm wieviel mehr muß dies bei
unserem Wehrgesehc zutreffen, das seil dem Jahre 1689
in Kraft ist und der großen militärischen Entwicklung
der lehten zwanzig Jahre gar nicht Rechnung tragen
kann. Seither hat sich die Notwendigkeit der Ausgestal«
tung einzelner Formationen der Fcstungsartilleric, der
Telegraphen» und Tramlruppe, der Vermehrung der
schweren Artillerie des Feldheeres, der Aufstellung von
Maschinengewehrabteiwngen, der Entwicklung der Lust°
schiffcrabteilungen, der Einführung von Gebirgshaubi-
hen, der Vergrößerung des Schisfsparls der Flott? er«
geben. Aber nur bei der Landwehr ist in der Zwischen-
zeit eine mäßige Erhöhung des Rekrutcnkontingcnts ein»
getreten und die Heeresverwaltung konnte nur durch
provisorische Organisalionsmaßnahme», die eine Schwä-
chling der Fnßtruppen und der Kavallerie bedingten,
sür die dringendsten Bedürfnisse Sorge tragen.

Sprecheil sclM diese sachlichen Momente sür eine
rascl)e Erledigung der Wehrresorm, so wird sich der Aus»
schuß wohl gewiß auch den politischen Momenten nichl
verschließen, die Ministerpräsident Gras Stürgkh zur
Begründung seiner Bitte um beschleunigte Durchfüll
rung der Ausschußberatungen angeführt hat. Gras
Slürgkh wies zunächst auf die Gestaltung der Dinge
in Ungarn hin und charatterifierte hiebei die Stellung
der beiden Parlamente Zu den Wchrvorlagcn mit cinem
treffenden Worte. Er sagtc, in Ungarn bilde die Wehr-
Vorlage ein parlamentarisch-politisches, in Österreich ein
parlamentarisch.technisches Problem. Technisch sei Un-
garn Österreich voraus, denn die Wchrvorlagen haben
dort die Ausschnßberalung passiert und stehen in de»
zweiten Lesung. Nun aber ist Österreich in Gefahr,
auch in einen politischen Rückstand zu geraten, weil in
Ungarn Nxchrscheinlich schon sehr bald cine friedliche
Vereinbarung mit der Opposition zustandetommen
wird. Und mal, weiß, wie rasch das ungarische Abgeord»
nelenhaus zu arbeiten versteht, wenn einmal normal«
Verhältnisse in ihm eingetreten sind. Es liegt gewiß
nicht in den Intentionen des österreichischen Parla»
ments, daß der Vorsprung Ungarns in der Beralunc,
der Wehrreform zu groß werde.

Besonderen Eindruck werden aber auf den Aus
schuß und die gesamte 3sfentlichl>ii die Erklärungen
machen, die Graf Stürglh über die äußere Politik
abzugeben in der Lage war. Überall wird die Genug»
tuung des Ministerpräsidenten geteilt werden, mit der
er konstatierte, daß es sich bei der Wehrreform un
Maßnahmen auf lange Sicht handle und daß es keine».
Zlveck hätte, irgendwelche aktuelle Momente der äußo»^
ren Politik ms Tressen zu sichren, da keinerlei Ar,
zeichen dafür vorhanden seien, daß unsere freundliche!,
Beziehungen zum Ausland gefährdet wären, und daß
wir in die Lage verseht werden könnten, von den Ver-
bcsserungen unserer Wehrkraft Gebrauch zu machen.
Wiederholt betonte Graf Stürgkh, daß lein Grund da-
zu vorhanden sei, schwarz zu malen. Aber er durfte auch
den Hinweis darauf nicht unterlassen, daß an vcrschil
denen Punkten der Erde mannigfacher Zündstoff angv
häuft sei, und daß gerade die militärischen Engagements,
in denen sich gegenwärtig einige Staaten befinden, ein

Feuilleton.
Komödienspiel.
Bon O. Gerhard.

(Nachdruck verboleu )

Die Husareil in B. hatten einen neuen Oberst be»
fommeil. Er kam ohne seine Fran und Tochter, die im
Seebade, weilteil, in der mittelgroßen Stadt an nnd mie»
tele eine Wohnung an einem der schönsten Plähe. Weih-
rend er daraus mit seinein Regiment im Manöver
weilte, folgten die Seinen und richteten mit Hilfe greig.
ucter Mäste und ihrer Lisetle, welche schon eine Reihe
von fahren bei ihnen diente, die Räume ein. M i t den
stilvollen Möbeln, künstlerischen Dekorationen, mit
Blattpflanzen und Blumen geschmückt, machten sie einen
prächtige,/Eindruck und entlockten Frau von Horstmar
und ihrer Tochter Ausrnse der Bewunderung. Wenn
>lur die wirtsclMlichen und geselligen Verhältnisse eben-
so günstig lvaren, konnte man hier schon behaglich
leben.

Zu», Schrecken der Damen aber erklärte eines
Morgens di^ brave Lisetle, sie könne nicht ansblriben,
ihr RlMmatismus, der sie schon osl geplagt, zwange
sie, das Bett zu hüten.

„Was sangen wn nun an, Anni?" fragte ^rau
von Horstmar erregt. „ I n einer fremden Stadt ohne
OursclM, ohne Mädchen?"

„Wir nehmen eine Aushilfe, Mutter."
„Du weißt, Kind, wie unangenehm mir ein frein-

bl's Element im Hause ist."
„Dann lassen wir's ,,„d übernchmcn selbst Liset-

K'N5 Arbeiten. Ich helfe dir kochen, schvinge den Staub»

Wedel und hole abends alles ein. Das wird mir riesigen
Spaß macheli."

„Aber bedenle. wie peinlich wäre es. wenn Be.
such kommt!"

„Da das Reglment im Manöver ist, wird es kaum
geschehen, aber ist's doch der Fall, so stelle ich anch
Lisclte vor. Ich ziehe mir ein Waschkleid an, lnnde eine
weiße Schürze um, sehe cin Hamburger Häubchen auf,
und nehme durch eine Türspalte die Visitenkarten ent-
gegen. Ah, die Komödie wird amüsant seui!"

„Kind, Kind lvenn nur keine Unannehmlichkeiten
daraus entstehen!" . . ^ ^

Wie sollte es? -Hier kennt unch memano, und wer
sich jeht unserer Vnrg naht, soll mich im Zufenkoslüm
sehen!"

Übermütig lachend verschuld das junge Mädchen
im ihrem Zimmer, kleidete sich mn, sehte aufs volle
Blondhaar ein Häubchen, das sie von L.,ette gel.ehen,
und erschien, mit dem Kochlöffel ,n der Hand, un
Salon. ,. .5 ,. - ' i

Abends machten die Damen lhre Emlau,e m ent-
fernt gelegenen Geschäften, wmit Anni in der Nahe noch
nicht gesehen würde, und au. anderen Tage begann das
Wirtschaften, das der Frau Oberst manchen Seu zer
entlockte von Anni aber mit viel Humor be rlebcn
wnrde. Daneben pflegte sie sorg,am die stöhnende L.sette.

Dls 'Mnlostüm kleidete sie zum Entzücken, und
die Milch- und Fleischlieferanlen
auf das hübsch Mäd^'n, das ihnen lhre Ware abnahm.
All der vorderen Korridorawclc wurde nur fetten gc-
läutet- höchstens tat es zuweilen der Bneftrager

.heule kommt gewiß Nachricht von Papa! ,agte
Anni am dritten Tage ihres Kücl>enreglmeuts nnd als
es mn ein Uhr klingelte, flog sie zur Tür. um den er°

warteten Brief in Empfang zu nehmen. Aber stall des
Postboten stand fporenllirrcnd cin junger Leutnant
in Gala vor ihr. Sie erschrak tödlich und errötete bi^
unter das Stirnhaar.

„Gnädige Frau zu Hause?" fragte der Mar^
jünger höflich. „Ich möchte ihr meine Aufwartung
„lachen." Dabei reichte er der Verwirrten seine Karte.

„Veoaurr," stotterte sie endlich, „gnädige Frau sind
nichl ganz wohl."

„O, wie leid mir das tut! Doch nichts Ernstliches?"
„Nein, nur eine starke Migräne."
„So bitte ich, mich zu empfehlen und gute Besje.

rung zu wünschen. Ich lasse in den nächsten T a q M
einmal nachfragen." ^F

„Reizendes Zöfchen!" dachte Lothar von Zerbst, a>
er die Treppe hcrabstieg. „Sah selten etwas Schöm-
res als dieses Erröten aus dem zarten Gesicht mit den
herrlichen Blauaugen. Und die Figur schien so elegan«,
könnte wahrhastig in jedem Salon erscheinen! Weml
ich's recht bedenke, sah das junge Ding troh dcs HäulM
sl>ens gar nicht wie ein Dienstmädel aus; sie hotte a u ^
so weiße Händchen, an denen Ringe blihten? Und siM
>oar auch so merkwürdig verlegen, als hä«e sic noch " ! «
einen Leutnant empfangen. Vielleicht stammt f" « u ^
guten, .Hause und war' durch Not gezwullgen, ^>nen
unteraeordnelen Posten cmzunehmeli. Hm, hm^ -^
Eigentlich kam fie mir bekannt v.r, aber .ch bm doch
Muß, ihr noch nie in, Leben beMnet zu l " ^ A jo

Darüber uach^ Sa, < ^
Wohnung und Ichr.tt " «"^de? To standen und

.. ,er Eltern und Geschloisie.'
hlngen Photograph'"' ! "< , " ^ ^
seiner Freunde mw Kameraden. I
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schlagender Nelveis dafür seien, wie auch rein wirt-
schaftliche Interessen zu ihrer erfolgreichen Geltend«
machung unter Umständen einer entsprechenden mili»
tärischen Machtentfaltung bedürfen. Der Ministerprä-
sident hob hervor, wie wichtig es sei, daß die friedlich
Entwicklung von außen her nicht gestört werde, und daß
die Wehrkraft in den Stand gcsetzt lverdc, Gewehr bei
Fuß den vaterländischen Interessen einen sicheren Rück.
halt zu bieten.

Dic Wirtung dieser Worte — sagt das „Fremden-
blatt" — wird sicher eine nachhallige sein und die Ve»
ratuna.cn des Ausschusses fördernd bceinflusfen. I m
deutschen Reichstag wurde vurgesicrn gesagt, daß das,
lvas im Interesse der Wehrhaftigkeit notwendig sei,
hoch über dem Kampf der Parteien stehen müsse. Schon
während dcr ersten Lesung der Wchrvorlagcn hat es sich
gezeigt, daß die meisten öst<rrcichischen Parteien die
Richtigkeit dieses Grundsatzes voll anerkennen und die
Erwartung ist wohl nicht unberechtigt, daß auch der
Nehrausschuß seine wichtige Aufgabe in diesem Sinne
auffassen und seine Arbeiten bald zu einem gedeihlichen
Ende führen wird.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 25. Apri l .

Die italienische Zatnltätsvorlaqe wurde einem Sub»
tomitee zugewiesen, ohne daß diesem eine Frist zur Ve-
richkrstattung gestellt worden wäre. Der Antrag auf
Eingehen in die Spezialdebatte über die Fakultätsvor«
läge wurde mit 33 gegen 7 Stimmen angenommen.

Die Auflösung des Grazer Gemeinderates steht un-
mittelbar bevor. Der Bürgermeister Dr. Graf hat eine
Zuschrift des Statthalters erhalten, worin er ersucht
wird, eine Sitzung dcs Gemeinderaics zu dem Zweck
Einzuberufen, um das Auflösungsdekret der Statthaltere»
zur Kenntnis zu bringen. Diese Sitzung wird wahr»
ft>einlich für heute einberufen tverdcn.

Gegenüber anderen Mitteilungen sei festgestellt,
daß der gemeinsame Finanzministcr Dr. Ritter von Vi«
linsli nach wic vor die Absicht hegt, sich in der zweiten
Hälfte des Monats Mai nach Bosnien und der Herce»
govina zu begeben. Ebenso entsprechen die Mitteilungen
von dem angeblich resultatluscn Ausgang von Vcrhand-
lunqen dcs Landeschcfs Fcldzcugmciskrs Potiurek mit
den Parteien des bosnischen Landtages behufs Kreicrung
einer Arbcitsmehrhcit nicht den Tatsachen.

Der „Lokalanzciger" meldet unterm vorgestrigen
aus Konstantinopel: Heute nachmittags wurde den Bot«
fchaftern die türkische Antwortnote auf die Friedenödor-
schlüge überreicht. I h r Inhalt wird aus Wunsch der tür°
tischen Negierung geheim gehalten. Es verlautet jedoch
darüber folgendes: Die Pforte zählt in ihrer Antwort
alle das internationale Recht verletzenden Handlungen
auf, die I tal ien feit Beginn des Krieges begangen habe.
Die Türkei erklärt, daß Tripolis ein integrierender
^standtcil der Türkei sei. Die tripolitanische Frage sei
cine Existenzfrage für das Reich. Dcshalb könne von
Friedcnsvcrhandlungen nur dann die Rede sein, wenn
Ital ien Tripolis räume.

Aus Mexiko wird gemeldet: Der Kongreß hat in
»einer gestrigen Sitzung, welche bis Mitternacht dauerte

und stellenweise sehr erregt luar, einstimmig einen Ge-
sctzcntwurf angenommen, mit welchem die Negierung zur
Vermehrung des stehenden Heeres um 60.000 Mann er»
mächtigt wird.

Offiziös wird gemeldet, daß der französische Min i -
sterrat in der morgen stattfindenden Sitzung über die
Entsendung von Verstärkungstruppen nach Marokko end.
gültig Beschluß fassen wird. I m Prinzip sei die Regie»
rung von der Notwendigkeit dieser Maßnahmen durch«
aus überzeugt.

Tllgcsncuiglcitcu.
— lDie Alpenfahrt mit Automobilen.) Der durch.

lauchtigsle Herr Erzherzog Karl Franz Josef hat sich
beim k. k. Österreichischen Automobilklub als Teilnch.
mer an der Internationalen Alpenfahrt in Österreich
(16. bis 23. Juni dieses Jahres) mit einem Austro.
Taimlcr.Wagen angemeldet. Es geschieht zum ersten»
mal, daß ein Mitglied des österreichischen Kaiserhauses
sich an einem aulomobilsportlichcn Weltbetverb beteiligt.

— ^Kunstausstellung in Neneoig.j Aus Venedig
wird berichtet: I n Anwesenheit des Herzogs von Genua,
der in Vertretung des Königs Viktor Emanucl crschie-
nen war, wurde die Internationale Kunstausstellung
eröffnet. I n der Stadt hcrrfcht bei prächtigem Wetter
sehr reges Leben, da bci 70.000 Fremde eingetroffen
sind, um dem Feste beizuwohnen.

— lNootsuugliick am Comosce.) Aus Mailand,
24. d., wird telegraphiert: Montag nachmittags mietete
ein Graf Schwerin und Frau, die seit kurzer Zeit im
Hotel Grande Bretonia in Pelagio wohnten, eine Barke,
um eine Fahrt über den Eomose? zu machen. Trotz des
Abratens der Einwohner fuhren die beiden weit auf den
See hinaus und benutzten das zum Sonnenschutz die»
nende Tuch als Segel. Am Spätnachmittag zog eines
jener schweren Gewitter über den See, die für die dor»
tigc Gegend charakteristisch sind. Es dauerte nur turze
Zeit, verursachte aber einen sehr starten Wellengang.
Das Ehepaar kehrte von der Bootfahrt nicht zurück, und
erst am nächsten Morgen wurde das umgestürzte Boot
in der Nähe von Menazzio treibend aufgefunden. Das
Ehepaar ist zweifellos ertrunken.

— Word an der Schwiegermutter.) Aus Brunn
wird geschrieben: I n Przemyslowitz bei Littau wurde
am 19 d. M. nachts die 82jährige Ausgedingerin Agms
Krzupka alias Rcichsstättcr in ihrer Wohnung erdrosselt.
Der Gendarmerie ist es gelungen, den Täter in der
Person dcs Schwiegersohnes der Ermordeten, Bernhard
Komorck, der mit der Greisin in gemeinschaftlichem
Haushalte lebte, auszuforschen. Komurek dürste den
Mord deswegen ausgeführt habcn, um sich des Ausge»
dinges, das der Greifin zu Recht bestand, zu entledigen.
Er wurde dem Gerichte eingeliefert.

— lSchneiderstreil in Trieft.) I n Trieft ist ein
Schnciderslreik ausgebrochcn. Eine gesteril dort abgc-
hallene Versammlung der Arbeitgeber hat die Förde«
rungcn dcr Gehilfen nach einem "Arbcitsvertrage und
nach einem Einheitstarife in Beratung gezogen und teil-
weise abgelehnt. Die Gehilfen, etwa 800 an dcr Zahl,
traten daraushin in den Ausstand. Vor einigen Schnei»
derw?rkstätten, in denen gearbeitet wurde, veranstalteten
sie lärmende Kundgebungen und veranlaßten die Ge»
Hilfen, die Werkstätten zu verlassen.

— sVon einem Tiger zerrissen.) Aus Lübeck wird
gemeldet: I n einem hiesigen Zirkus übcrsiel ein Königs,
tiger einen Wärter, der dem Verbot zuwider den Käfig

betreten hatte. Unter dem Publikum entstand eine furcht-
bare Panik, bei der mehrere Personen verletzt wurden.
Erst nach schwerem Knmpse konnte der Wärter dcr Bestie
entrissen werden. Er wurde schwer verletzt ins Kranken-
haus geschafft.

— lNergmaunstod.) I m Kuhlenbergwerle Viktoria
bei Sosnowice wollten sich zwei Arbeiter vor dem Ma»
schinenhause an den aufgestapelten heißen Schlacken er-
wärmrn. Dabei schliefen sie ein und wurden vorgestern
früh vollständig verkohlt aufgefunden. Offenbar sind sic
vom ausströmenden Kohlcngas betäubt worden.

Stil le Heldentaten.

Die Londoner Zeitungen erzählen rührende tlcinc
Geschichten von dem Heldenmut jener Männer an Nord
dcr „Titanic", dic ruhig mitansahcn, wie die Frauen
und Kindcr gcrettct wurden, währcnd man sie ihrem ent'
sctzlichcn Schicksal überlassen mußte. Tapfer und mann»
lich hat sich dcr Milliardär John I^kob Astor angesichts
des sichtbaren Todes bcnommcn. Scine fälschlich tot-
gesagte junge Frau erzählt hierüber: „Ich l M e kcinc
Ähnung, !vl) sich mein Mann befand, als ich ins Ret-
tungsboot gebracht wurde. Zuerst dachte, ich, er sei an
mcincr Seite. Als ich erfuhr, daß er zurückgeblieben
lvar, schwanden mir die Sinne. Später crinncrtc ich mich
wic im Traum, daß er mit mir in das Boot hatte
wollen, abcr von einem Ossizier zurückgehalten worden
war. Mein Mann sagte ganz kühl: ,Gut, ich bleibe!'
Was weiter geschehen ist, weiß ich nicht. Warum hat
man ihn nicht bei mir gelassen? Es War mindestens noch
für zehn Personen Platz."

Der Romanschriftsteller Jacques Futrclle weigerte
sich absolut, mit seiner Frau ein Boot zu besiegen.
Vergebens umklammerte sie seine Knic, vergebens jam°
mcrtc sie, er möge sie wenigstens mit sich sterben lassen.
„Zuerst die Frauen und die Kindcr/ erklärte er mil
eiserner Ruhe, „und wenn Gott dann uns anderen hel'
sen wil l , fo wird er es tun." Weinend fagte Mr3. Fu-
trelle: „Mein Mann ist tot, cr ist aber wie ein antiker
Held gestorben."

Mrs. Edgar Meyer aus Ncwyork wollte sich ebcn
falls von ihrem Gatten nicht trenncn. Gewaltsam zerrte
er sie in das Rettungsboot und rics ihr von Nord dl^
sinkenden Schisfes zu: „Du mußt für unser Töchtcrchcn,
das in Newyork auf dich wartet, leben. Den Vater kann
das Kind entbehren, die Mutter nicht. Und deshall,
nehme ich auch leiner anderen Mutter ihren Platz weg."

Als Mrs. Marvin bei ihrer Ankunft an Nord der
„Earpalhia" erfuhr, daß ihr Mann nicht ebenfalls ge»
rettet sei, wurde sie fast irrsinnig. Die neunzehnjährige
Frau luar aus der Rückreise von ihrer Hochzeitsreise
begriffen gclvesen. Auch sie erzählt, daß ihr Mann frei»
willig seinen Platz im Rettungsboot nebcn ihr zugun»
sten einiger Kinder ausgegeben habe.

Unter den Überlebenden befinden sich siebenund'
zwanzig Witwen, davon zwanzig »loch nicht über fünf^
und zwanzig Jahre alt. Ein junges Paar war un-
mittelbar vor der Abfahrt der „Titanic" in Soul-
hamptun getraut lvorden. Die Frau wurde, gerettet, txr
Vlann ist ertrunken.

Eine Stewardeß der „Carpalhia" erzählt, daß dev
Jammer unter den überlebenden Frauen an Nord der
„Carpathia" unbeschreiblich lvar. Einige Frauen muß-
ten gewaltsam von Selbstmord zurückgehalten werden,
andere bekamen Schrei lrämpsc, und die Mehrzahl vcr
weigerte jede Nahrungsaufnahme. Es blieb nichts übrig,
als sie so lange weinen zu lassen, bis die Tränen von
selbst versiegten.

Plötzlich blieb Lothar stehen und heftete scine Vlicke
intensiv forschend auf einen flotten, jungen Dragoner-
leutnant. „Halt, nun l)ab ichs! Das Züschcn ist das
Fräulein von Horslmar, meines guten .Hans - Egons
Schwester! Da, Zug um Zug gleicht sie ihm, nur ins
Feine, Zarte übertragen. Entsinne mich, daß cr mir
auf der Kriegsschule auch von seiner großen Ähnlichkeit
mit seiner Schwester sprach und von seiner Liebe zu ihr.
Begreif' es! Aber warum spielt sic die Zofe? Ist sie
mit Hans.Eaon im Komplott und will mich necken?
Ja, ja, so wird's sein. O warte — dann wil l auch ich
dich necken!"

Ann, war indessen zur Mutter hineingestürzt. „ Ich
wäre am liebsten vor Schreck in den Boden gesunken!"
gestand sie kleinlaut.

„Siehst du, ich loarntc vor dem Komödienspicl."
„Abcr wcr konntc auch ahncn, daß der Leutnant mit

dem Besuch nicht warten würde, bis oas Regiment aus
dem Manöver zurück ist! übrigens hat er mich nur
knapp gesehen, und wird die Wahrheit nic erfahren. Abcr
laß sehen, lmr cs loar? Mutter, es ist Lothar von Zcrbst,
Hans-Egons intimster Freund! Ach, wie mich das inter-
essiert! Hans-Egon schwärmt ja geradezu von scincin
Charakter und seiner musikalischen Begabung. Und
forsch sah cr aus! "

Am folgenden Morgen ritt der Gerühmte an der
Horstmarschcn Wohnung vorüber und schaute hinauf.
Anni errötete, obwohl sie hinter der Gardine stand. I h r
gestriges Urteil übcr sein Äußeres fand sie bcstätigt; ja
auf dem feurigen Fuchs erschien ihr der junge Osfizier
beinahe noch schöner!

lSchluß folgt.)

Die Testamentsklausel.
Roman von F>. O o u r t l ' 5 - M c , M e r .

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck vcrbolcn)

„Famos, ganz famos, du mußt heiraten, mein
Junge. Das hat der Alle großartig gemacht. Darauf
bringe ich ihm cincn Ganzcn. Na, du — das wird die
Alexandra ärgern, hätte fo schön Schloßhcrrin werdcn
können und muß nun simple Vanlierssrau bleiben. Das
gönne ich ihr, weiß Gott. Na, ja - - mach' nur kein Gc.
ficht, ich bin ja schon still. Du, da wollen wir doch gleich
mal Umschau halten unter den Töchtern des Landes. Soll
ich dich mit einer meiner Eousincn verkuppeln? Noe —
nicht dein Gcnrc, sind zn tlcin, zu schr Nippcs? Ja,
ein bißchen groß und rank und schlank muß sic fein, na,
laß mich nur machen, ich snchc nxis Hübsches, Liebes
aus."

Armin lcglc ihm dic Hand aus den Arm und sagte
lächelnd:

„Ich soll doch heiraten."
„Natürlich du — N>egcn mcincr brauch' ich mich

nicht zu strapazieren, du weißt doch, daß ich halb und
halb vergeben bin."

„Wenigstens, daß du halb und halb verliebt warst
diesen Winter, Seit die Bälle zu Ende sind, schienst du
mir abgekühlt."

„Der Schein trügt. Ich will mich nur nicht über»
eilen. Man muß da schr vorsichtig zu Werke gehen."

„Bis dir cin andcrcr zuvorkommt. Aus was wartest
du noch?"

„Erstens auf dich — fo eine Doppelhochzeit ist riesig
romantisch — und ich bin nun mal romantisch veran-
lagt."

„Seit wann denn?"
„Seil ich liebe, du Kamel!"
„Danke. Und dann zweitens also?"
„Zweitens ist meine Herzdame, wic du weißt, noch

schr jung. Sic wurde dicscn Winter das crslc Mal aus'
geführt. Da ist natürlich der erste schneidige Tänzer das
erkorene Ideal. Es will also gar nichts sagen, daß f"
mich auszeichnete."

„Also hältst du dich für einen schneidigen Tänzer?"
neckte Armin.

„Tue ich und mit Recht. Abcr bilt^, unterbrich mich
nicht immer. Ich lasse also der Kleinen Zeit, sich zu bc»
sinnen, ob sie mich wirklich gern l>at. Ist sie bis nächstcu
Winter noch nicht von ihrer Vorliebe sür mich kuriert,
dann — na, das übrige weißt du ja."

„Schön, also werde ich auch bis nächsten Witt ib
warten. Jetzt gleich ist <s ja nicht nötig, daß ich nna)
verheirate, ein Jahr der Freiheit bleibt mir noch. Wenn
mir also nicht etwas schr Passendes in dcn Wcg läuft,
warte ich auf dich."

„Ist mir auch recht. Was gedenkst du nun aber
zu tun? Willst du Wirklich umsatteln und deinen Kohl
sclber bauen?"

„Ja, ich halie immer uicl für dic Landwirtschas
übrig gelabt. Ich hänge d^n Juristen an den M s "
und werde Krautjunker."

„Und willst das ganze Jahr in BunMrbcn leben <"
„ I m Wintcr lann man ja zur Abwcchslung Groß-

stadtluft schnappen. Und damit ich nicht versaure, vcr-
bringst du die Sommerferien bei mir. Nurgwcrben t ^
im herrlichsten Teil Thüringens liegen und sehr s"1"
sein."

lFortsehung folgt.)
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Es wird von verschiedenen Seilen bestätigt, daß in
dein Moment, als das letzte Rettungsboot abgestoßen
l)attc, sich die Schiffskapellc formierte und denen, die
nun dem sicheren Tode entgegensahen, das Lied vor«
spielte: „Nälier, mein Gott, zn dir." Alle Männer santen
in die Kn.e nnd bereiteten sich schluchzend auf den
Tod vor.

Reisetage in Holland und Belgien.
Von Z r . ß n M Mock.

(Fortsetzung.)

. I " der letzlen halben Stunde des Nachmittags be°
luchte ,ch die beinahe ein Jahrtausend alle Kathedrale
St. Bavo. Die äußere Gliederung mit einem unvoll,
^ k t e n , gestutzten hohen Turm, hohem, schmalem Mittel ,
bau, gotischen Seitenbauten nnd solchen in der Apsis
»st Meiner Ansicht nach etNias unruhig. Desto mehr fesselt
der Innenraum, der, aus Ziegeln, blauem und weißem
Kalkstein erbaut, schon durch die Verschiedenheit der
Farben anregend wirkt. Auch hier steht eine eigentüm»
liche, aus Holz und Marmor ausgeführte Kanzel. Der
bedeutendste Kunstgegenstand dieser Kirche ist das wich-
ligste Werk allflandrischer Malerei, der Flügelaltar,
den Hubert und Jan van Eyck in den von ihnen in die
Malerei endgültig eingeführten Ölfarben als Stiflungs.
bilder für ein Patrizierpaar geschaffen haben. Unbe-
lN'cislicherweise haben die verflossenen Iahrhnndcrte den
Wert dieses Werles nicht erfaßt. Von den 1l> Teilen
dieser Schöpfung sind nur noch vier in Kent, die ande-
ren wurden, aus ihrem Zusammenhange gerissen, nach
Berlin nnd Brüssel vertaust. Es lann mir nicht bei.
fallen, von diesem Bilde anders als mit Worten der Be-
wunderung zn sprechen und mein Knie zu beugen. Aber
nur unter Leitung des überlegenden Verstandes. Seele
und Herz gehen dabei leer aus. Ich rechne den Gen«
ter Altar zu jenen Schöpfungen der Kunst, welche jeder,
der für sie nnd ihre (beschichte Teilnahme hat, gesehen
haben mnß, sowie zum Beispiel die Melupen von Seli»
nunt im Museum in Palermo, oder jene archaistischen
im British Museum; aber eiuc himmelhochjauchzende
Begeisterung habe ich bei ihrem Anblicke nicht cmpsun-
den, nicht jene Begeisterung, die mich wie ein selten
beschertes Glück durchströmte, als ich Giorgiones „Kon-
zcrt" im Palazzo Pi l t i zum erstenmale sah, oder wenn
ich andächtig im kleinen Bellini-Zimmer in der Aka>
demic in Venedig saß, oder gar als ich vor Rembrandts
„Anatomie" stand!

Als dann in bequemem Wagen nach B r ü g g e
suhr, befand ich mich in der Stimmung millelalter«
licher Rumantik, denn im Angesicht der Giebelhäuser,
während der Wanderung in dcn Ruinen der Ablci und
in jenen des Schlosses der Grasen von Flandern hallo
ich verschollene Zeiten mitgclebt, glücklicherweise nur
mit ihren erquickenden Gaben und nicht den blutigen
Greueln, die auch Gent, besonders zur spanischen Zeit,
nicht erspart geblieben waren.

Auf dem Bahnhofe in Brügge gab es leine
Droschke. Ein williger Träger nahm mein Gepäck auf
seine Schultern und führte mich ins Hütel de Flandre,
eilten Gasthuf ohne modernen Prunk, aber mit allen
Bildern, geschnitzten Stühlen, Tischen und Schränken
geschmackvoll ausgestattet- die Fenster dcr Zimmer mim-
dcn in einen netten Garten. Auch hier sind sie trotz des
Nordens nur einfach, und zluar Schiebesenstcr. Die
ljclle Sonne luar nicht imstande, die rauhe, von der
Nordsee kommende Lust ausgiebig zu erwärmen, und
ich luar ganz froh, für einen solchen F M Kleider mit-
genommen zn haben. Es lvar aber doch das rechte, zum
Wandern durch die Stadt einladende Welter. Nach
einem kurzen Gewirr kleiner Gassen gelangle ich auf den
Großen Markt, der alles vereinigt, was die Hauptstadt
von Weslflandcrn an baulichen Schönheiten besitzt.
So recht kommt aber immer nur eine Seite zur Gel«
lung, »veil der Platz unregelmäßig und ausgedehnt ist:
Das Stadthans, ein alles, hohes, nicht breites, ernstes
Mischt Gebäude mit steilem Doch und spitzen Turin-
chen; rechts davon dir Hciligenblullapcllc, deren nicd-
nge Vorhalle mit gcschnörtelter Gotik eher an ein dusle,
res Maurenhaus erinnert- nach der anderen Seile
oie kleine Sladtkanzlei mit drückend reich vergoldeter
Fassade. I m rechten Wiukcl davon steht der Iuftizpalast,
k'n einstöckiges Gebäude, dessen schmncklose Stirnseite
"" r durch Fenster unterbrochen wird. I n feinem großen
^ " l e befindet sich ein fetten prächtiger Kamin,r,cscngroß
"lU lwlzgcfchnitzten Verzierungen und Figuren, welche
^ l l v . 'und seine Vorfahren darstellen. Das neuausge-
'Uhrte Gouvcrncmentsgcbäude und die Post fügen stch uut
M«„, Stile gut zu den beschriebenen Häusern, gegen
^ren reiche Ausstattung sich die alten Giebelhäuser an
" ' l anderen Seite des Platzes nicht behaupten können,
^ " l a l i h ^ ^<.„cMae„ Räume als Kaffeo und Gast-
yauser verwendet sind. Brügge besitzt hier auch scmen
Alfr ied, der an „Hallen" angebaut ist. I n dcr Mil le
^ Platzes steht frei auf 'marmornem Sockel e,n
H^ ls tandbi ld : > n Breidel »nd Pieler Conine, die
" ' ^ Nrüggrs Anführer uxnen, nm die französisch?

Besatzung zu vernichten und an der Schlacht be. Cour-
trai der sogenannten Sporenschlacht, te.lnahmen. Heute
herrschte <H den, Platze cms.gcs Getr.c c- es wurde
eine große Bühne für bevorstehende Wahlen gcz.u.merl.
I n einer Ecke suhr ein verglaster W^en auf. m Form
und Größe einem EiscnbalMXigen g e.chcnd. m welchem
zwei nette Mädchen Waffeln und Krapfen buken, d.e
reißenden Absatz fanden. .

Die Dämmerung war miltlcrwe,lc hereingebrochen,
in den Vertaufslädcn wurden die Lampen angezündet
und die früher stillen Straße» wnrden von zahlre.chen
Menschen besetzt, unter denen man mele cngl'sch »prechen
hörle' Brügge besitzt nämlich eine ständige englische An-
siedlung von beiläufig 3000 Scelc^ I n icdem zweiten
Laden verlanft man Spitzen, deren Schönheit anch e.nem
Nichlkenner auffallen muß. Be, memem ,chmackhaflen
Abendessen bediente mich ein fescher W.ener Kellner.

Der kommende Morgen war bei klarem Himmel
sehr kühl, .vas mich aber nicht abholt meiner alten
Reisegewohnheit morgendlicher Sladtbestcht'gung zu fol-
qen. Brügge ist eine sehr stille Stadt; meist ,chmale,
sehr schmale, schlechlgepflaslerte Gas,en und Gaßchcn,
kleine einstöckige, schmucklose Giebelhäuser, deren an
der Stirnseite schief vorstehende, lange Flaggenstangen
auf die Nähe des nördlichen Meeres h,nwei,cn. Hntte
merkt man nichts davon, daß Nrnggc m srnhcrcn ^ahr-
Hunderten in der ganzen Welt eine Slellmig behauptete,
deren Bedeutung'ihm nur Venedig und Ypern streitig
machten. Durch'den .Handel mit Tuchen vornehmlich
nach England, n«r Brügge im 14. und l5. Jahrhundert
so reich,' daß die Kleiderpracht seiner Frauen geradezu
berüchtigt war. Religiöse Stürme nn 16. ^hrhunderl
töteten die Stadt vollends und Antwerpen trat ,m Welt.
Handel erfolgreich in den Wettbewerb.

Nirgends noch habe ich so schöne Wasserkanalc, m
deren klarem Wasser sich alles spiegelt, m,l alten Hausern
und deren Vorbauten und lauschigen baumumsaumlen
Schlupfwinkeln für die Ruderboote gcfehen wie m
Brügge. Die Kanäle verbinden es mtt allen bcnach.
bartcn Städten, die man auf kleinen Segelschiffen leicht
erreicht. Flachbogigc Brücken überjeyen das Wasser.
Eine der hübschesten dieser Art sührt in den Beginen«
Hof. Das tempelartigc Tor mit seinen steifen Linien
könnte einer Zeichnung Palladios entsprungen sein; die
Kamine dcr bescheidenen Häuschen erinnern in Form
nnd Höhe an Venelianisches. Wenn man aber Brügge
das Venedig des Nordens nenn!, so weiß ich nich«,
nias das tl'i-iiliiü <!<'i!!i'«!-u<i,ini« ist. Wunderschön war
in der Moegenbeleuchlung der von uralten Vmnnen be»
setzte Wiesenplan des Bcginenhufes. Ein nicht mehr
junger Maler versuchte mit gewandtem Wasserpinsei
dcn Morgcnzaubcr festzuhalten.

Nach einigen Kreuz» und Qucrgängen lvar ich wie«
der in der Mitte dcr Stadt angelangt und stand vor der
Salvator-Kirchc, welche 7>ie Kunstgeschichte als cine dcr
ältesten Kirchen überhaupt anführt. An uud für sich
plump, ist sie durch regellose Anbauten unschön gewor.
den. Das Innere ist geräumig, die Wände sind viel-
farbig bemalt, ein vermeintlicher Schmuck, mit dem ich
mich ,licht befreunden kann. Dic Kirche ist reich an
Knnstschätzen: Messinggrabplatten mit Email, schnncde.
eiserne Lenchtcr, schöne Bilder, deren man aber mcht
froh werden kann, weil die farbigen Glasfenster zu v,el
Licht wegnehmen.

Die Licbsraukirche, das zweitgrößte Gotteshaus
Brügges, steht in kräftiger Frühgotik auf baumge-
schmückten,, freiem Platz. Sic hat einen im Suden fast
nie zn findenden Schmuck, einen schönen holzgeschmtzlen
Lettner. Die Beichtstühle tragen die Namen der betrei,-
senden Priester. Die Kirche ist start bcsucht, besonders
von vielen Kindern vor dcr Schule. I n dieser K.rche
n.hen Karl der Kühne und seine Tochter Mar.a, o,e
Gemahlin Maximilians, die lctztc ihres Geschlechtes.
Die Grust ist durch ihre lebensgroßen liegenden Ge-
stalten aus vergoldetem Kupfer gekennzeichnet. Auf einem
bescheidenen Seitenallar steht ein B.ld Mar.a mU dem
Kindc, cm Marmorwcrk von Michelangelo E.n Patr..
zier Brügges brachte es zu Anfang des 16. ^hrhun-
dcrts aus Italien nach Haufe. Er hat emen schleck, en
Geschmack gehabt! lFortfetzuAg folgt.)

Lolal- und Provinzilll-Mchrichten.
- lDic dalmatinischen Nahnen) I m Eisenbahii-

ausschusse des Abgeordnetenhautt's ^ t oorgcste^
Eiscubal nminislcr Frcihcrr von F 0 r st e r <me osf'Mle
ErNärun^ übtt die 'richtigen Eisenbahnfragcn, welche
d e ' m V d e n Gcgcnstand dcr Vcrhand ungcn z w , ^
dcr österreichischen ni'd der ungar, chen Regierung vildcn
sollen <)ba N Dcr Minister crtlärtc, daß das Junk-

m w N
vcrb^'dml und der Ai.sgeslaltung ^ ^ , c a:.O^rber.
cicr Balin aufrecht erhalten wcrdcn soll. Fur d,c dalma.
Unisch ,?E N bcr Bau d'r Lilabahn in
Ausiickii ^nomlncn da ich auch die ungarlschc Regie,
r U s t ^ ^ "dgulin.tzribildi.undsu^
von der kroatischen Grenze nach Karlftadt ent,ch.eden

hat. I n Österreich ist zn dein bereite bestehenden Bahn»
netze noch dcr Bau der Linie von Rudolfswcrl bis Hur
Landesgrenze und der Route Knin.Pribudu- in Aussicht
genommen. Beide Linien würden einen Kostenaufwand
von rund 30 Millionen Kronen erfordern, und der Bau
dcr Teilstrecke von Rudolfswert.Möttling zur Landes,
grenze ist bereits vergeben. I n Ungarn ist für den Nau
der weit größeren Strecken ein Kaoilalsausnxmd von
rund 100 Millionen Kronen projektiert. Auf der Ka-
schau-Odcrberger Bahn ist der Van des zweiten GrleiseZ
auf dcr Gcsamlslreckc sowie eine neue Regelung der
Verlehrsbezichungen auf dem Oderberger Gcnieinschasts.
bahnhofc ins Auge gefaßt. Freiherr von Forsler erklärte
aber, daß noch eine Reihe finanzieller Schwierigkeiten
und Sichcrsk'llungcn zu überwinden sind.

— Militärisches.) Transferiert wurden: oer Oberst,
leutnant Eduard Edler von D i e t r i c h vom Landwkhr»
infantcricregnncnts Klagcnfurt Nr. 4 zum Landwehrin«
fanteriercgiment St. Pollen Nr. 21, der Major Anton
M ö st l von Landwehrinfantericregiment Laibach Nr. 27
zum Landwehrinsantericregimcnt Linz Nr. 2, der Haupt,
mann Alfred Rieck vom Landwchrinfanterieregiment
Laibach Nr. 27 zum Landiochrinfanlerieregiincnt Lmz
Nr. 2, dcr Nitlmcister Bugumir P o l j a n cc vom
Landivchrulancnregiment Nr. 5 zum Landwehrulanen-
regiment Nr. 3, die Landwehrevidenzossiziale- Andreas
M 0 d r i n j a k des Landwehrinsanterieregiments Mar^
bnrg Nr. 26 sBczirkshauPtinannschast Eilli), uud Joses
N u r m a l i des Landwchrinsantcricrcgiments Klagcn-
snrt Nr. 24 ^Vezirlshaupln'annscl)aft in Hermagor) ge-

genfeitig.
— lDic Mittclichullchrerschaft und die Dienstpiag.

matit.j Einem uns zugekommenen Berichte zufolge sprach
gestern eine Abordnung des ReichsuerbandeZ c>cr öslerrei-
chischen Mittclschulvcreine, bestehend aus Vertretern
sämtlicher Nationalitäten, in Angelegenheit der Dienst.
Pragmatik im Unterrichtsministerium vor. Ter Führer
der'Abordnung, Herr Dr. J a n e l l i lLembcrg), stellte
die Mitglieder dcr Abordnung dcm Herrn Unterrichts-
minister vor und besprach kurz den Zweck der Deputa-
tion. Hieraus ergriff Profcfsor M c n d l lNrünn) das
Wort, der unter anderem erklärte, daß die Tienstpraa,-
malit in der Mittelschullchrerschast eine große Enttau«
schung hervorgerufen habe. Er stellte writers an die
Untcrrichtsoerwaltnng dic Bitte, wenigstens vor der
Ausarbeitung der Durchführungsbcsllminungcn die
Wünsche ocr Mittelschullehrcr entgegenzunehmen.
Durch dic Dicnslpragmatik sei in der Stellung der
Supplenten sogar eine Verschlechterung eingetreten. Die
Mittelschnllchrer müßten daran festhalten, daß die sei»
nerzcit einer Abordnung des Reichsverbandes gemachte
Zusage, wonach ein einnial aufgenommener Supftlenl
nicht mehr entlassen lverdeti dürfe, eingehalten werde.
Auch sei es nur ein Gebot der Gerechtigkeit, daß samt.
liche Dicnsljahre, auck) die ohne Prüfung und das Prolx-
jähr, in die Stabilisierung, für die Dicnstalterszulagen
und Pcnfion eingerechnet würden. Die Bezüge dcr Sup»
plentcn jcien ohne Rücksicht auf die Lehrvcrpslichtung
mit 2400 !< festzusetzen. I m weiteren wurden duräj»
Professor Mendl die Bestimmungen der Konkursaus»
schreibung, die Versetzung, das Koalitionsrccht, die l t r .
höhung der zwei ersten Dienstaltcrszulaa.en, die Rechte
der Lehrkörper ausführlich begründet. ~ Seine E ẑel>
lenz dcr Minister sür Kultus und Unterricht sprach sein
Bedauern über dic Aufnahme der Dienstpragmallt in
der Mlttclschullehrcrschasl aus. Übrigens l>abe er di?
Dienstpragmalik bereits als fertiges Elaborat übernuM'
men, er finde sie jedoch sür die Mittelschullehrcrschasl
günstig. Sie biete nur das Minimum, doch beHalle sich
die UnicrrichtsvcNvaltung vor, darüber hinauszugehen.
Die Enpplentensrage sei eines der schwierigste!. Pro<
bleme. Er sprach auch über alle übrigen Punkte und ver.
sicherte die Abordnung, daß die UnlcrrichtsvenualtunH
jederzeit die Interessen der Mittelschullehrerscl)ast ver>
treten werde. Dann trug die Deputation die Abände.
rungsuurschläge dcr Dienstpragmatil den übrigen niaß»
gebenden Persönlichkeiten des Ministeriums vor und er-
hirlt dic Versichcrnng, daß oie Regierung sich mit der
Absicht trage, ungcprüfte Supplentenjahre i»>'<< ;»-»<."
<l iit,n anzurechnen.

— ^Inspektion der Kiaiuer Ttaats. und Fondö»
forste.) Der inspizierende Furslrat bei der k. s. Forst-
und Domäncndircttion in Görz, Herr Antun T t r a m '
m e r , wurde in gleicher Diensteseigenschast zur l. f.
Fors<° und Domänendirellion in Wien versetzt und an,
dessen Stelle dcr l. l. Forstmeister Franz P i r k e r m i t
der Funktion eines Inspcktionsbeamten der Nuainer
Staats» und Fondsforste betraut.

— (Der Äieditverrin der Kiainiichen Tpartasjel
hielt am 18. d. M. im Sitzungsfaale der Sparkasft die
diesjährige Vollversammlung ab. Der Vorsitzende', K-re-
ditvereinsobmann Herr Johann M a t h i an sen-, ^
öffnete die Versammlung mit dcr Ncgrichlmq der an-
wcscnden Mitglieder und' dcs Vertreters der Krain'schei'
Sparkasse, Herrn Direktors Viktor Schisse'- ^acy
ix'm vorgetragenen Rechenschaftsberichte sind >m avssr-
lausenen Jahre 108 Gesuche um Vewill,.au«a " " ' ' « " '
dilen im Gesamtbetrage von 768.480 l . c..qelause^
Hicvon wurden 67 Gesuck)e mit einem Vctraal von
410.180 K berücksichtigt, wahres ^ l ^ ^ ^ ^
358.30l) X abgewiesen ioerden n.uß ^ M fudl des
Jahres 1 9 " ^ l t e der Kred.^cm ^ ^ . c d ^ r mtt
eniem Gesamllred'tc von l ,4l . i .^ ^ ^

rag von 1 043.080 ^ ^ ' ^ . ^ , ^ bci 1299 Par-
chaslsverkehr be rug .' ^ ' c ) ^ l , ^ ^^. ^ ^ ^

En7e 9' ' m ^ 8 >8l! '< 48 l , d.e Passiva Mi.
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Einschluß des Reservefonds im Betrage von 177.518 K
42 b — auf 1,035.304 X 94 1i, woraus sich ein Rein-
gewinn von 7775 X 54 k ergeben l)at. Mer Antrag
der Rechnungsprüfer wurde die Bilanz für das Jahr
1911 und der erhielte Reingewinn im Sinn< der Sat«
Zungen zur Verteilung genehmigt. Bei der vorgenum-
menen Ergänzungswahl des Ausschusses wurden die
Herren Heinrich L c b i n g e r , Viktor N a n t h , Josef
S c h n e i d e r und Ernst S t ö c k l wieder« und Herr
Robert C m i e l u w s l i neugewählt sowie zu Rech«
nungsprüfcrn die Herren August D r c l s c , Niktur
N a g y und Adolf W e i n l i c h berufen. Da keine
Anträge eingebracht lvurdcn, schloß der Vorsitzende die
Versammlung, indem er der Direktion der Krainischen
Sparkasse für die werktätige Förderung des Kredit»
Vereines, insbesondere ihrem Vertreter Herrn Viktor
S c h i f f e r , den Tank der Versammlung zum Aus-
drucke gebracht hatte.

—' (Inspektion.) Am 23. d. M . vormittags und
nachmittags inspiziert der k. l. Landesschulinspcktor
Herr Franz H u bad den Unterricht in mehreren Massen
des Kaiser Franz Iosef'Staatsgymnasiums in Kram-
bürg. —k'.

— l2l!0 Absolventinnen — stellcnloo.j Von etnxl
280 Absolvcntinncn der vier Laibacher Handclskurse,
die voriges Jahr in diesen Anstalten ein Zeugnis der
Reife erhielten, konnten nur 89 auf verschiedenen Stel-
ten als Kontoristinnen, Maschinenschreiberinnen und
dergleichen untergebracht werden; alle übrigen müssen
noch heute auf irgend eine freie Stelle warten. Tie
Mehrzahl darunter qualifiziert sich als sehr befähigt.

x.
— (Wasserleitung und Straßenbahn in Waitsch»

wleinitz.) Die große und ausgedehnte Gemeinde Wait>ch-
Gleinitz mit der an 12s) Häuser zählenden Ansiedlung
Nosental bei Laibach besitzt noch heute weder eine
Nasserleitung noch sonst Hausbrunncn mit Quellen»
lrintivasscr. Erst vor kurzem entschloß sich die Ge>
»neindevorslchunq Schritte zu unternehmen, nm das
nötige Trintwasser aus der städtischen Wasserleitung zu
gewinnen. Das Feuer vom letzten Mittwoch bewies,
wie dringend notwendig eine Wasserleitung in Waitsch»
Gleinitz ist. Dasselbe gilt von der Ansiedlung Rosen«
lal. Nachdem die städtische Wasserleitung bereits bis zur
Tröster Straße reicht, wird es nicht schwer sein, nach
durchzuführender Verhandlung von der Stadtgcmcinde
das gesunde Wasser durch Verlängerung der Leitungs»
röhren zu erlangen. Unter einem will die Gemeinde»
vorstchung auch die Straßenbahn bei der Bahnleilnng
erwirken und sind die nötigen Schritte ebenfalls schon
eingeleitet worden. Hiedurch würde auch die Stadt-
gemeinde um eine Strecke des Bahnnctzcs gewinnen,
und zivar Wiener Straße« (Postgebäudej Franz Josef«
slraßc»Bleiweißstraße, oder Pustgcbäude»Gradi^c°Vall>
hausaasse, eventuell Römerstraßc-Triester Straße. Die
eine wie die andere schon längst notwendige Route. x.

— l-K. l . Staatsbahndircltion Trieft.) Versetzt wur°
den: Offizial Josef D o l e ö a l vom Vahnstationsamt
Cervignano zum Bahnbetricbsamt Tricst St.«V. als
Slationskassier; Offizial Alfred S c h w e i g e r vom
Nahnstatiunsamt Gottschee zum Vahnstationsamt Ler-
vignanu als Vorstand- Adjunkt Emanuel H a i l vom
Vahnstationsamt St. Danicl'Kobdil zum Bahnstations--
amt Gottschec als Vorstand- Assistent Anton L e i t g e b
vun der Abteilung V I I zur Abteilung I V ; Assistent
Ernst S t r a u ß von I>er Abteilung V H I zur Abtei-
lung IV- Veamtenaspirant Adolf L u t a n vom Bahn»
stationsamt Vol<?jadraga zum Vahnstationsamt Pisino;
in den Ruhestand wurden versetzt: Adjunkt Gustav
T l a c h der Direktionsabteilung V I I ; Assistent Johann
P i d i c des Nahnbetriebsamtes Pola.

^ l^0. Geburtstag.) Herr Jakob M r a k , Pfarrer
im Ruhestande und geistlicher Rat in Krainburg, begehl
heute seinen 80. Geburtstag.

— lZur Volksbewegung in Krain.) I m politischen
Bezirke Adelsbcrg (43. lW Einwohner) fanden im ersten
Vierteljahre 1912 101 Trauungen statt. Die Zahl der
Geborenen belief sich auf 375, jene der Verstorbenen
auf 247, darunter 81 .Kinder im Alter von der Geburt
bis zu 5 Jahren; ein Alter von 50 bis 70 Jahren
erreichten 35, von über 70 Jahren 79 Personen.
An Tuberkulose starl>en 30, an Lungcnentzündunq 23,
an Diphtheritis 3, an Sa>rlach 4, an Typhus 3 Per»
sonen, durch zufällige tödliche Beschädigung 1 und durch
Selbstmord 1 Person; alle übrig, n an sonstigen ver-
schiedenen Krankheiten. Ein Mord oder Totschlag er-
eignete sich nicht. —r.

— lVereinswcsen.) Das k. k. Landcspräsidium für
Kram hat d»c Bildung des Vereines „Verein der Hotel-
Kuranlagenbesitzer im politischen Bezirke Radmanns,
dorf" ( l )ru^v« l,i«wikl)v IlQwlov 5n 5s!?nvj!i5l<ik „ü -
,.i-:iv) mit dem Sitze in Veldes zur Kenntnis ge°
nommen. l>.'

— ^Generalversammlung des Neamtenvercines.)
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des
hiesigen Lokalausschnsscs sowie des Spar- und Vorschuß,
lonsurtiums des ersten allgemeinen Bealntcnvcreines in
Laibach findet morgen, den 27. April, abends 8 Uhr
im Salon der Ncstauratwn Mrak an der Römer-
straßc statt.

— sKabarett. und Possenabend.) I m Hotel „Ele-
fant" findet Samstag, den 27. April, und Sonntag,
den 28. Apri l , ein großer Kabarett- und Possenabend
statt. Unter den mitwirkenden Künstlern sind besonders
hervorzuheben: Herr Mar, V e r g 6 aus der „Flcder.
maus" in Wien, ivclcher als Rezitator voriges Jahr
schon der Liebling des Laibacl)er Publikums war, Herr

Hans Ritter von Ko e r b e r , ein alter Bekannter,
bringt vollständig neues Repertoire, Fräulein Merry
D y ä b e l l i , Diseuse aus der „Hülle" in Wien, und
Fräulein Nelly N c i m a n n , eine stimmliche Sängerin,
vervollständigen das genußreiche Programm. Laut vor.
liegenden Rezensionen verspricht der Abend ein amü»
santer zu werden. Eine aktuelle Posse, betitelt „im Lai»
bacher Dienstbotcn.Vurcau", beschließt den Abend.

-^ M n Schwalbcnpaar.) I m Kuhstalle des Herrn
Joses ('ad in Unterroscnbach Pflegte alljährlich cin
Schwalbenpaar zu nisten. Auch heuer stellte sich das
Männchen, jedoch allein ohne Weibchen, am 9. d. M.
pünktlich cin. Traurig hockte es jeden Morgen auf einer
Eisenstange im Stalle, slog dann laut zwitschernd um
die. Wirtschaftsgebäude herum und vcrschlvand über den
Tag, uul abends wieder allein zu seiner gewohnten
Schlafstätle zurückzukehren. Erst nach fünfzehn Tagen,
am 23. d. M., kam auch das Weibchen zugeflogen. I n -
teressanl ivar das tolle Treiben der beiden wiederver»
einten Vögel zu beobachten. Vor Freude flogen sie im
großen Stalle um die Wette herum und einer suchte den
anderen im Zwitschern zu überbieten. —p.

— <Der .Kuckuck) pflegt sich jedes Jahr im Rojcn-
bacher Walde zwischen dem 12. und 18. April cinzusin'
den. Heuer hat er i,ich nxchrscheinlich infolge der ungnn-
sligen Witterung sehr spät, nämlich erst am 25. d. ' M . ,
zum erstenmale vernehmen lassen. Auf dem Golovcc
sollen ihn Spaziergänger schon am 14. d. M. gehört
haben. —1>.

(Gemeindcwahl in Go^c.) Bei der am 8. Apri l
vorgenommenen Neuivahl des Vorstandes der Gemeinde
Gu<'e wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher Johann
Mislcj in Go5e, zu Gemeindcrätcn Richard Ferjan<n5
und Anton Vovk, beide in Goöe.

— (Todesfall.) Am 21. d. M. verschied in Kram-
bürg nach langem, schwerem Siechtum Fräulein Antonia
J e r ^ i n , Tochter des allgemein bekannten und geach»
tclcn Fleischhauers Anton Ier5in, im 17. Lebensjahre.
Am Leichenbegängnisse des sympathischen und begabten
Mädchens, das am 23. d. M. auf den Ortsfricdhus in
Krainburg stattfand, beteiligte sich eine überaus zahl»
reiche Menge von Leidtragenden aus Stadt und Um»
gebung. —l?.

— ^Nachrichten ans Gottschee.) Am 24. d. M . ver»
ließ Gottschce der Stationsvorstand Herr Alfred
S c h w e i g e r , der in gleicher Eigenschaft nach Vervi°
gnano übersetzt wurde. Herr Schweiger erfreute sich wäl>.
rend seiner langjährigen Tätigkeit wegen seines enl-»
gegenkommenden Benehmens allgemeiner Wertschätzung;
des Deutschen, Italienischen und Slovenischcn vollkom-
men mächtig, verkehrte er mit allen Parteien in ihrer
Muttersprache und war gefällig, wo er nur konnte, so
daß sein Scheiden allgemeines Bedauern erregt und ihn
die aufrichtigsten Glückwunsch begleiten. — Sonntag,
den 21. d. M., wurde im Saale des Gaslhoses „Zur
Pust" zu wohltätigen Zwecken Kotzebues bekanntes Lust»
spiel „Die deutschen .Kleinstädter" von Dilettanten aus»
geführt. Die dankbaren Rollen befanden sich in bewähr»
ten Händen, so daß das prächtige Stück, das die Titel '
sucht kleinbürgerlicher Kreise in geradezu klassischer Art
behandelt, zu voller Gellung gelangte. Alle Mitwirken«
den wurden durch lebhaften Beifall ausgezeichnet, auch
der Besuch ließ nichts zu wünschen. — Die Schäden und
Gebrechen der Decke des Pfarrhofcs erwiesen sich bei
fachmännischer Untersuchung bedeutend größer als an»
fänglich angenommen wurde. Schon beim Vau wurde
cin grober Fehler dadurch begangen, daß die Dachträme
zu kurz geschnitten wurdeu und durch Ziegelkonsolen ge»
stützt werden mußten. Die Herstellungskosten sind auf
10.000 Kronen veranschlagt, die die tonlurrenzpflichti»
gen Pfarrinsassen treffen dürften, da das Erträgnis der
vermieteten Teile des Pfarrhofcs eben nur für die I n -
standhaltung des weitläufigen Gebäudes reichte und nie»
mals soviel ablvarf, daß ein Fonds gebildet werden
konnte.

— jUnglülk im Steinbruche.) Als der Sleinbrucl)-
arbiter Josef Kafti« am 22. d. M . im Steinbruche be«
schäftigt war, löste sich plötzlich ein etlva 3 Kilogramm
schwerer Stein los und traf ihn mit großer Wucht an,
Kopfe. Kaftu! erlitt eine schwere Verletzung und wurde
in das Landesspilal nach Laibach überführt.

— lltberfall und Naub.) Nm 15. d. M. zechten
mehrere Besitzer und Vaucrnburschcn in den Gaschäu-
scrn Lakner und Podlesnik in Kotrica bei Krainburg.
Das Gasthaus Podlcsnik verließen in später Stunde
als die letzten Alois «tros und Johann Dolxan, beide
Grundbesitzer in Kokrica. Auf dem Heimwege wurden
dieselben von unbekannten Missetätern überfallen; dabc,
wurde Johann Dolüan leicht verletzt, Alois Ktros jedoch
erhielt ein Paar arge Hiebe auf den Kopf; anch wurden
ihm aus der Tasche 100 l< entwendet. Alois ^tros klagte
wohl über heftiges Kopfweh und war bis zum 20. d. M.
auf den Füßen; dann aber legte er sich und erlag am
24. d. M. den Verletzungen. Des Überfalles nnd Raubes
verdächtig sind Josef kküsic, Vesitzerssohn in Mlala, und
Laurcnz Mrak, Besitzer in Kokrica; sie wurden dem
k. k. Bezirksgerichte in Krainburg eingeliefert. —j?.

— ll5in nächtlicher Überfall.) Am 22. d. M . gegen
2 Uhr früh wurde der ledige Bergarbeiter Leopold Bolle
aus Trnovec bei Zwischcnwässern am Heimwege auf
der Straße bei Nrczovica von einem Nesitzcrssohnc aus
St. Oswald, der auf ihn lauerte, aus unbekannter Ur<
fache überfallen und mit einem Holzscheit mißhandelt.
Der Überfallene erlitt mehrfache Verletzungen.

- <Mcht der richtige Aufbewahrungsort.) Eine
40jährige Besitzerin in Vinivrh, Bezirk Littai, hatte im
vorigen Jahre ihre erzielten Ersparnisse in einer Vor-

schußlasse fruchtbringend angelegt und das betreffende
Einlagebüchel unter dem Dache ihres Weinkellers so
gut versteckt, daß sie es schließlich selbst nicht mehr auf'
finden konnte. Bei einer im vorigen Jahre vorgenom-
mencn Reparatur des Daches fand der Knecht Anton
Lavlar das erwähnte Einlagebüchel im Strohdache und
steckte es zu sich in die Rocktasche, ohne von dem Funde
jemandem etwas zu sagen. Er trug das Büclfel längere
Zeit bei sich, bis ihm dasselbe vor einigen Tagen, als
er im Walde arbeitete, aus bisher unerklärlich Weise
aus der Tasche verschnxmd.

— lNoshaste Nachtschwärmer.) Am 20. o. M.
nachts haben boshafte Nachtschwärmer den, Besitzer
Mart in Ker/.in in Dobrunje einen hölzernen Garten-
zäun umgeworfen und teilweise auf die Straßc gê
schleppt, wodurch auch der Passantenverkehr gefäl)r-
drt war.

— Min Vinschleicher.) Dieserlaae schlich cin 16-
jähriger Knecht während der AbwescnlMt der Hausleute
durch eine Dachbodenüfsnung in das Haus des Besitzers
Anton Pctri« in Großoblak, Bezirk Laas, und ent-
wendete aus einer Klciderlruhe, die er erbrach, einen
Geldbetrag von 60 X.

— l^in gewandter Zechpreller.) Wahrend des voi>
gestern in Radmannsdorf abgehaltenen Jahrmarkt
tcs besuchte der meist vagierende Arbeiter Andreas
Baj/.clj aus Steinbüchl mehrere Gasthäuser und ließ sich
gut bewirten. Als es jedoch znm ^h len kam, ver>
schwand er im Gedränge aus dem Gasll)ause. Eine
Gendarmcricpatrouillc machte seinem Treiben ein
Ende, indem sie ihn verhaftete und dem Gerichte ein
lieferte.

— ^Verstorbene in Laibach.) Jusesa Gostinüar,
Magd, 37 Jahre, RadelMlraße I I ; Aloisia Olip, Pr i -
vate, 74 Jahre, Tabor 5; Franziska Dolenec, Nahn^
Meisterstochter, 17 Monate, Vrhovccgasse 9; Anna Erien,
Fabriksarbeiterinlochtcr, 10 Monalc, Schießstättgasse 15;
Johann Eekar, Arbeiter, 34 Jahre, Josef Vesel,'Müller-
gehilfe, 54 Jahre - - beide im Landesspitale.

— sÄinrmatograph „Ideal.") Heute Freilag Spc-
zialabend. Programm: l. Ein Fest auf Slascr bei Stuck-
holn». (Herrliche Naturaufnahme.) 2. Zigotu als sola.̂
famer Gatte. (Sehr kölnisch.) 3. Das Rettungsboot.
lSchönes Drama.) 4. Der aufdringliche Vücherrevident.
sHumoreste.) 5. Geierangersjord. (Norwegisches Reise^
bild.) 6. Sein Meisterwerk. (Wundervoll koloriertes
Drama.) Nur abends. 7. Wer wird hintergangen?
(Glänzendes amerikanisches Lustspiel.) — Morgen
„Mamsellc Nitouche". (Sensations-Lustspiel in drei.
Akten.)

Schicht-Preisausschrciben. An de» zweiten Kalender-
Preisausschreiben ersieht mall nicht nur die Verbreitung
des Schicht.Kalenders, sondern auch das rege von Jahr
zu Jahr steigende Interesse, welches sich dieses Volls^
Büchlein erfreut. Über 44.000 Personen beteiligten sich
an den Auflösungen und sielen die 172 Preise im Ge-
samlbetrage von 2000 Kromn auf die im heutigen I n ^
scratenteilc genannten Einsender. (1764)

Telegramme
des l . l . Teleglaphen-Korielpondenz-Nureaus.

Rcichsrat.
Sitzunss des Abgel, rdnetenhause«,

Wien, 25. Apri l . Das Abgeordnetenhaus wies die
Regierungsvorlagen, betreffend die neue Advolatenors
nung und die neue Nulariatsordnung, sowie das Gcsch
gegen die Winlelschreiberei, dem Justizausschusse zu-
Das Haus begann sodann di< zwcilc Lesung der Vor-
läge. betreffend die Erhöhung des erekutionsfrcien M i '
nimums, und nahm diese Vorlage in zn>eitcr und drittel
Lesung an, Weilers auch die Vorlage, betreffend die An
erlcnnung des hanistilisci>n Ritus des Islams, in alle»
Lesungen und setzte sodann die Verhandlung der Drinst'
lichtcilsanträgc, betreffend die Reform der Hauszins
steuer, sort. — Nächste Sitzung morgen.

Dic Gemeindcratswahleu in Wien.
Wien, 25. April. Das Slichloahlergrbnis ist folge"

des: Gewählt sind: l . Bezirk: Moißl (freiheitlich)!
3. Bezirk: Wcidinger (christlichsuzial); tt. Nezirl'
Schloarz (christlichsuzialj; 7. Bezirk: Fraß (christlich-
sozial); l). Bezirk: Angcli (christlichsozial); 12. N c M :
May (christlichsuzial); 17. Bezirk: Ryckl (chrisllichsuz"'»:
2. Bezirk: Emmcrling (Soziaidemolrat); I I . NezM'
Hedorfer (Sozialdemulrat); 13. Bezirk: Kunschal (chrlst-
lichsozial); 15. Bezirk: Forstner (Suzialdemokrat). Heu^
wurden somit gewählt 7 Christlichsoziale, 3 S ^ a l '
deinokraten lind l Freiheitlicher. I m ganzen wurden " "
vierten Wahlkörper gewählt: l l Ehri'stlichsoziale, 9 So-
zialdemotraten und i Freiheitlicher. Die Ehrisllichsoz'^
lex verlieren gegenüber dem bisherigen Besitzstand drc>
Maiidate, die Sozialdemolralen gewinnen 2, die F^>'
heitlicheii 1 Malidat. ,.,

Wien, 25. April. Ein im Bezirk Margareten l"l
dic Ehristlichsozialcn agitierender Straßenbahnkomnn,
sär fliichtete, da er sich von einer Anzahl Sozialdenwlr^
ten verfolgt wähnte, auf einen fahrenden Straßenbay
wagen. Als einer von den nachfolgenden Sozialoem
kratcn auf denselben Straßenbahn»,.^!, sp ' ' ' ^ ' " " " ^
gab der Kondukteur aus Angst M ' i blinde Schusse g ^
de» Boden der Plattform ab. D,e Polizeilvache vcrua,»
beide.
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Dic Bilanz dcr Südbahu.
Wien, 25,. April. Die Südbahnbilanz weist sol«

gende Posten aus: Betriebseinnahmen 152,355.742 X,
Betriebsausgaben 88,971.786 X, bcsondrre Ausqaben
17,697.982 X, Gesamtausgaben daher 106,669.768 X,
Reinertrag der Hauptbahnen 45,685.974 X , Summe der
Gcsamterträgnisse 48,188.830 X, Summe der Gesamt-
lasten 49,903.552 X, somit Gebarunasabqana. 1,714.722
Hronen.

Lnftschiffahrt.
^ ' ^ ^ " ^ 7'^' ^ " ! - Der Trirster Aoialtter Giouanni
Wldmer ist hcute uln 5 Uhr nachmittag aus Anlas; der
klnlvnyuna, des Campanile von San Marco in Venedig
vom <5lugfelde in Zaule aufsscslieaen nnd nach Zurück.
I-eaMa. der ln der Luftlinie etnx, 100 Kilometer betra-
senden Strecke um 6 Uhr 19 Min. abends auf dem
^wo qlucklich gelandet.

Die Oinweihunl; des Campanile.
Venedig, 25. Apri l . .Heute sand in Gegenwart des

.Vsrzo^s von Genua bei herrlichem Wetter die, feierliche
Einweihung des wiedererbauten (5ampanile von San
Marcu statt. Nach Absingung einer Hymne durch 3000
Nlndcr, die ans dcr Loggia des Dogenpalastes aufgestellt
Waren, hielten Bürgermeister GrasGrnnani nnd Unter-
^chtsminister Credaro beifällig ausgenommene Anspra°
rycn, worauf der Patriarch Cavaliari unter Assistenz
«amtlicher Bischöfe der Provinz Venedig die Einsegnung
des Campanile vollzog.

Der italienisch-türkische Krieg.
Nom, 25. April. Die „Agenzia Stesani" meldet:

"crschicdcne Blätter fahren fort, Nachrichten über die
angebliche Besetzung von Inseln im Agäischen Meere,
besonders von Lemnos, Tenedos nnd anderen Inseln im
Horden von Astropalia, .zu verbreiten. Die Nachrichten,
b" s<tst ousnahmslos aus Konstantinopel stammen, sind
vulliq aus dcr Lust gegriffen.

iEvnstantinopel,' 25. April. Das Kriegsministcrium
^menticrt die Meldung dcr „Ageuzia Stcfani", wonach
E>nx>r Bei an den folgen seiner Wunde gestorben sei.

Neueste telephonische Rachrichten.
Wien, 26. April. Seine Majestät dcr K a i s e r

l^n den Frcgattenlapitän Ladislaus N e m y von B e r <
ij e n i o v > ch vom Pusten eines Marilieattachös bei der
B o t e s t am töniglich italienischen Hofe bei gleichzeitiger
Einreihung in den Dienststand des Srcoffizierslorps
enthuben und ihm aus diesem Anlasse den Orden der
Eisernen Krone 3. Klasse mit Nachsicht der Taxe ver-
liehen. ^

Wien, 26. April. Seine Majestät der K a i s e r
hm den Linienschisfsleutnanl Johann Prinzen von und
M L i e c h t e n s t e i n zum Marinoatlach^ bei der Bot»
Aast am königlich italienischen Hofe bci Übcrwmplett»
sührung im Seeoffizicrskorps ernannt.

Wien, 26. April. Der Iustizminister hat den Kon»
trollur der Mänmrstrafanstalt in Marburg Moritz
H a u s zum Venvatter und den Adjunkten der Straf»
anstatt in Gradisla! Hugo K r u t e r zum Konlrollur,
beldc für die Männersträsanstalt in Marburg, ernaintt.

Vecailtwortlicher Redakteur: Nnton F u n t e l .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 3l)6 2 m, Mitt l . Luftdruck 73^0 mm.
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^ ^ ^ U ^ M ^ ^ ^ ^ W T M l g f f a l b bew.
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Das Tassesmittel der gestrigen Temperatur betragt
8 1«, Normale N 3».

W i e n 2'i Nvril Wettervoraussasse für den 26, April

für
wollig, unbestimmt, milde " " ^ ' ' c h e m ° b ^
Unaam: Unbedeutende Temperawranderung. stcllenwel,c ̂ eber-

schlage.

Tagesbericht der «aibacher Erdbebenwarte
und Funtcnwartc.

(«gründe. «°« " «r°."„ch'" SP«rlass° ' » ^ )

(Ort: Gebäude dcr l. l. StaatS-Oberrealschul^

Uage: Nördl. «reite 46° 03'; östl. Länsse o°" Greenw.ch 14 6, .

Auszeichnungen:
B e g i n n 2«, I 3 ^

^ Herd. M ZK Kss ZZZ ̂  z
z distanz °-Z z.Z Z3 M.S ̂ « 3

Sarajevc»:

24,!^n ,92100 1921061922 V
I 30 l i ^

B o d r u u n r l l h e: Schwach.
Nnlennelistörunaen: Am 25. April um 19 Uhr

20 Minuten I I I3"* . Am 26, April um 8 Uhr 112.
Fuutenstärle: Am 2b. April um 18 Uhr 30 Vtin. s-tf.

» V« bfd,»,<en: L — brelsachc« Horizmillllplüdcl vnn «rbrü l -E l i l f l i ,
V - - Niilroleiüiiwglaph VicriNln. W ° - Wicchert Pendtl. I^ — Luclmnnn-
Prndcl

» " Höiifiglc« b<-l Sterung,»: l <s,l,r l ' « " " jede lb , b!» W Minu l r i
l l «seNen. jrbr 4. b!« ,0 , M ixu le : M «häüsi,,. jtdc Pt!>l>l<e « bi« 3 Llbruiiyen ^
IV «lrhr hilufin» jrde k, bi« il>. Selimdc Eülladungs«! V »!or!dnu>l>!b. wsl
ilde Si' l i iüdf: V l »»»üülrrbsochf!,» zulammeillnilinsüde Oeräxlche mit if«»!«'»
bild»«» zwüchs» Vliileiinc und Erde odes Säulen im H0rtelepl>o».

Slürle der Sl0ru»gen: 1 «!ehr Ichwach», 2 »lchwach», Ä «mihig slarl»
< «Narl., » »lehr ftarl».

f Lauistölle der ssxillclllprNche: » «laum vernehmlmr». b »>,hl Ichwach»
<: .schwach», <j «deutlich», o «lr«!<in». l »sedr lrüNi«»,

Angekommene Fremde.
Hotel M e s a n t " .

Am 23. A p r i l . Rechert. Rechtsanwalt, s. Gemahlin,
Neumarlt. — Bauer. l. u. l. Major, Trieft. — Epody, Pri-
vatier; Spadinger, Direltor; Kutera. Musttinspettor; Strauß.
Tischlermeister; Rubin. Vommas, Kflte.; Zack, Reich, Steiger.
Rada, Wilfling. Raschlus, Pauha, Obrrbammer, Slreta, Hol»
lovsty. 3irufcld, Thuret, Glück, Hamlisch. Äenedeck, N,de..
Wien. ^ v. Salzer, t u. t, Majors Gattin, j . Kammerjunssfrr.
(Yraz. — Rohracher, Hotelbesipersnattii,. To!iluch. — Dollor
Frcnz, Priual, Rudolfswcrt. — Theilacker. Privat, s. Gemahlin.
Manenbad, - Dr. Konvalinla. Vrzirlsarzt, s. Gemahlin, Sanlt
^<eit bei Luckowitz. — Neuwert, Njd,, Leipzig. — Schuberth,
3tsd., Vodenbach. — Marer, Rsd., Vrody. — Megerle, Rsd,,

Bubweis. - Wiehr, Rsd., Dur,- - Milolvich. Rso.. Budapest.
- Viber. Rsd., Viala. — Draxler, Lehrer. Stockendorf. —
Goblisch, Lehrer, Wertschitz.

Um sicher zu gehen, verlange man
ausdrücklich das weltberühmte

iHunyadi J&nos
i Saxlehner's natürl. Bitterwasser.

(903) 15-4

Hotel Elefant.
Samstag den 27. und Sonntag den 28. Rpril 1912

Kabarett- u. Possen-Sbend
des (1769) 2—1

iaziir IWriK
g : HUP GrosstadthünstlBP ^ 8

ü a n g 8 Uhr. Entree I Krone.
Dezentes Familien-Programm.

Vom tiefste« Schmerze gebeugt geben die Unter«
zeichneten geziemend Nachricht, daß Herr

Min Bndretto
am 23. d. M. im 38. Lebensjahre plötzlich ver»
schieden ist.

Die sterblichen Überreste des teuren Verbli-
chenen wurden gestern. Donnerstag, den 25. d. M.
in Pola zur ewigen Ruhe bestattet.

Laibach, am 26. April 1912.

Familien Andretto, Achtschin,
Praunseis.

Statt zeder besonderen Anzeige.

Preisaussckreiben in, SäMt-Kalender 1912.
(1763)

Die auögeschlcn 172 Prcise im Vrlr<M rwn 2W0
Äroncn entfielen bci ocr am 20. April 1912 swtt̂ efnn«
dcncn Ziehung auf nachslehentx' Einjentx'r!

7 Haupttreffer 5 50 X: 1. W. Vralich, Vudweis;
2. I . Freieslebem, l̂ clakuvy- 8. Marie Steppan, Staab-
4. Josef KülUsi, Bad Schlaq; 5. A. Trappluva, 0. Vude-
jovioe- 6 M S<herbanm, .Habcrspict; 7. W. Wodat,
Bilin.'

IKl» Treffer " IN ̂ < slilqendei 8. N. Dunkl, Wcyer;
^ M, Kunze, Spiltol^rund; 10. G. Stemersdorfer,
Haida- l l . ̂  Nleil, Grümoald a. N.; 12. I . Schulz,
Vraunau , "B ' 13. I - Kutra, Lipnik; 14. Tumn 5il>
"ora. Sn,^lw'; 15. "M. Schivarz, .hödluxlld; 16. N.
Urinal , Nri'mn; l. 5). Manfrcda, Innsbrnck; 18. A.
B«cer, <,̂ suv- 19. I . Klieql, Dux; 20. E. Vranstelter,
Acnz- 21 A Kn^ta, Vclta Nclcra; 22. N. Block,
Mhr..Neis;lirchen; 23. E. Schmalfnß, Willom,<^ 24.
^ Nalh, ^rlmanstetten; 25. M. Mechncr Olier.
^ M i - 26. I . Hanf, Stadil^ 27, K Niltcr ich V..
^p« : 28. M HellN'eqer, Schwaz; 29. 5). Duhler, Ach,
^"«sterreich; W. A.'Parrer, .̂ aberulannsd^rf, Lieder-
U^ 'ch^ 31. E. Mellner, Graz; 32. K. Ne,,chl,
^ ' " - N l . : 33. M. Korn, Nendms' 34. A. Paßmanu,
^"sbruct- 35. I . Nc'itenl'achcr, Vcitsch, Stnermarl;
3^ ^- Masuwitz, Lippc»,^ 37. M. 5»'itwl>a, M'l^.ce;
a H . ^eix, Morchenslerni 39. M. .^»wunit, Marbnrst
.^ "rai l ; 40. M. Trcbsche, Vüllernd0rf, ttärntcn; 41.
4^ X"^- Vulders, Tirol; 42. N. .^tris, N>cn, I N :
Np'i. Vlack, Prag; 44. F. Wybiral. Wien, VI. ; 45. E.
4? 3'<lnn, Slniäi.'0; 46. I . T'^ruq, Kaiw, V^ähren;
b u ^ ' I " ^ l c r , Innsbruck; 48. M. R >̂atschitsch, Mar»
! r i n ^ ^ " " ' « " ; 49. K. Vaj^, Mumeriž; 50. M. Ea«
5 ) 2 ^ ^ ' " ' , XlX. ; 51. E. Weinbcrqer, Ves t̂crcze;
ScknH,^adera, Vuhusladice; — 53. Hanni Nitschel,
^unfeld; 54. ss. .panisch, Stockerau; 55. L. Kunios,

La^nc Veluhrad; 56. (5. EberlMt, Karlsbad; 57. M.
Pil,^ Warnsdurf 'lV; 58. M- Ullrich, Ha,da; 59. ̂ . Gu-
dera, Arbesau; 60. K. Niedl, Mell; 61. Gmseppc Be°
nctti, Viglilu Vattaru, Tirul; 62. M. .̂ uba a, Mahr.
Schünberq; 63. N. Vrößlcr, Unq.-Vrod; 64. L. V'ttner,
Huslen/,, 'N.-Mähren; 65. A. VurBc»'", ^udendors,
Steiermarl; 66. .^. Tnjaiwwi^, Nochnia; 6/. D Sw°
tan, Oazma, 5w'n<ien; 68. (5. Eller, SöMr^-Latsch-
burq; 69. G. Malscliansly, Ncnt,tiche,n, Mahren; .0.
I . Ditlrich, Miinciswrs; 7l. A. And r̂,ch M'pper^
dorf; 72. M. Nenvinger, Weißbach; 73. M , Vauern-
seind, Kusstein, Tirol; 74. A. N'Mr, Neichcnbern;
75. V. Gruber Prinzelsdors, N^deros erreich; < 6 V.
Zierhut, Haslau; 77. O. Lu^ander Tr.est; 78 Th. O m
Schönpriesen; 79. E. H"cte, .Horwu; 80. ^ u Vc a,
Villami Na^nya; 8l. H. ONenschl^r wuttel ^
Sleiermart; 82. E. Walter, Nrnx; 83. > Strass r,
Wien, XV/1 - 84 Bcrqida Vcrnath, Percc,ew), Unqarn,
«5. E Uh '̂ler' V.^cipa; 86. Csillag Hermann, Tl.rocz-
szentnmrw. Ungarn; 87. I- Schul, A,pa,^ N.eder.
öslerr.ich; 88. N Kandier, Bod.nbach; 89 ^ ^ u l t e i ,
Telschen 90. M. Lommer Mauttrn; 9 . M. Herct,
Niederei'nsiedel; 92. A. Mmber Men V /2 93̂  I .
Dieh, Krieqlach. Steurmark; 94. ̂ - H f . ' ' ^ ^ '
XV - 95 M Leier, dichten, Ö tcrr.-Schlcstcn, 96. M.

>.«, ?i, N DrchM', > '«3, M, «'üb«, « « « ^
„rnsirdcl; W4, Hermann i i 'Mc. T i M m , W5 »- ^

Milan K.'f<i <̂  ^aareb, Kroatien: 108. N. ^carmsi°
bauer H l n 109 ^ Vratschitsch, St.NuPrecht; 110.
^ r m ^i^dörfel 1 1 ^ . ^ r n ^ ^
l12. P. Werner, Leobcrsdor,; 113. Th. G",ber, Um-

bach; l l4. M. Tunzet, Auschowih; 115. Th. Schivimmcr,
Thein; l l 6 . A. Charvat, Klabava; 117. H. Nosenhaupt.
^rrnowitz; 118. E. Varlsch, Wien, IX . ; 119. O. Nubit.
Malomerice; 120. A. Erbslein, B..«eipa: 121. A. Bauer,
Groß-Chmeleschen; 122. E. Ncichl, Turn-Teplitz; 123.
I . Baumrncker, Littih; 124. T. Pozudie, Zcmun; 125.
A. Kandols, Wien, I I I . ; 126. A. Trentler, Zwictau;
127. M. Punmher, Scheibbs; 128. G. Zerli l, ^and^ck;
129. A. Broschê  Deutsch-Gabel; 130. F. Hanle, WaN'
noo; 131. A. Krenmayer, Scl)lnsselbcrg; 132. A. Naier,
Wichwitz: 133. N. Poppc, Köslach; 134. A. Michel,
Nieder-Ebersdurs; !35. Salih H Husein Coti< ,̂ Kljuö,
Bosnien; 136. M. Lchnert, Chodau; 137. A. Gübel, Ko°
sten; 138. M. Weisz. Maramarossznfct; 139. M. Weiß,
Ncichenau; 140. S. Sui>lvi<-, Gjura.jev<ic, ^Noaticn;
141. A. Kny, Maretitz; 142. A. Parsll)r, Hohenleipa;
143. K. ('rrny, Vervary; 144. A. Gassner, Obermoos;
145. E. Hieke, Kreibih; 146. F. Kimberaer, Salzburg;
147. O. Stockinner, Neitcham; 148. V. Nihova, 6'. Vu-
dejoviee; 149. A. Schulteis, Bodis, Siebenbürgen; >50.
M. Bl'lohkwluda; 151. I . Matura, .Hrnnersdors; 152.
A. Nuxî 'kooa, Slwenrc; 153. K. Pryer, St. I°ha"N'
Tirol ; 154. A. Lauterbacher, S<hönlind; 155. N- Treo,
Cil l i ; 156. A. Wunderlich, Asch; 157. ^. Strauß, Nassy-
becsserek; 158. I . Vlc'et. c'eroHostel«; '59. L. , M ' ^
Dobrik; 160. E. Schulz, Asch; 161. M. M ' W ' / "o s-
bnrq; 162. H. Bauer, Poche^u.zau; ' ^ " i / ^ n ' s c h
Smichov; 164. A. Pulleh, Krinsdorf; 65. A. Han,ch,

^ " " ^ Georg Sch i^
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

iMf, Virtus ind Belekniso vsi Wert-
sahnet Blrsenardres; Tarwiltiif

VM DlllU, Slll-Dllltltl itO.

Filiale der K.. K. priu. Oesterreichischen
(17&0) in Laibach

Mt-Ht far Hani id tart
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

EninptB vt i Wackitl« i . Darlsei i M J
elnlagen gel. ElnfagsbOoher I.!«»!»»*
Korreat; llftltftr Heir. t«ki«tlMM •*«•

Kurse an der Wiener Börse vom 25. April 1O18.
SrtiloCkur«

Geld | W ore

Allg. StaatMchald.
Pro«.

• (Mai-Nov.)p.k.4 89-26 «9-4f
c *•/, „ „ p. U.4 891t, 89-41
S k. et. K. (JIn.-Jnli) p. K.4 8920 89*

„ ,, p. A.4 8911 8941
2 4-2»/,8.W.Hot.FobJk»g.p.K.4-2 B2t<J 92'4t
1 4-2"/, „ ,, „ „ p.A.42 922>. 92-40
•S 4 jo/n „ Bllb.Apr.-Okt.p.K.4-2 924b 92 6'
^U-ry, „ „ „ „p.A.4-8 w«« 82-«'
Lose v.J.1860xu6O0fl.C W . 4 /««9 /629
Loee v.J.lSfiOzulOOd ö . W . 4 4ZV- 489-
LOM V.J.1864 zu 100 fl.Ö.W.... 61Z~ « 2 4 -
Loee v.J. 1864zn 60 fl.ö.W.... 3O8 — 312-
St.-Domäa.-Ps. i20fl .30oF.6 2«7 — 289-

Oesterr. StaatHHebuld.
üeet.SUat»«chat7.3cb.«trT.K.4 —'- —'-
Of* GoWr.Btfr.Go!dKwme..4 " * ~ ' " 2 t

„ „ ,, p.Arrgt. 4 »«'- U4-2t
OMt.Rentei.K.-W.Btfr.p.K..4 *»"** 89-4t

, „ U . . 4 ß 9 '*0 89 tO
Oeet. Ren te i. K.-W. stcuerfr.

(1918) p. K * 9 *» SO'f"
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 8986 »OOf
OeHt.lnTeBt.-Rent.8tsr.p.K.8V, 1SI° 78'4'
Franz Josefsb.i.Silb.(d.S.)5«/4 //<>•*« tti-it
Galii.KarlLudwig6b.{d.St.)4 * » » »C/7'
:»\)rdwb.,ü.u.s(iilnd.Vb.(d.S.)4 «SB6 »oef
RadolTsb.i. K.-W. ntsr. (d.S. )4 8»7o 90 70
V«n 8lMte x. 7»lilun>r flben».
liseibahB-Prioritlt« ObllR.

W5hm. Nordbahn Em. 1882 4 U2- US-
Bßhru.Westbahn Em. 188B. .4 9/-Sv S2SC
ßdhm.Westb Em. lb!)5i. K. 4 81-tt 92iO
f-nd.-Nordb.E. 1886(d. S.) . .4 9» «" 94 «r

• •"'.. K. l! '04(d.?t .)K •! 9«.?' P<-.?'
Frai.i Jo«:isb.E.i««4id.S ) S 4 9 » 7 A 9 r / /
G ali/.Karl Lud wigb. (d.St.)S4 90-n 917-
Lnib.-SteinLkb.^0OQ.lÜOOfl.4 921« SÄ-7*V

Schlußkors

O.lcl | V n n -
Pro». ~""~~~"~

em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)R4 B0-- 91-
N r wb., Oest. 200 fl. Silber 6 /02«c /C3et

dto. L.A E. 1908(d.S.)K »'/, «*-2' int
Nordwb.,üest.L. B.200D.S.5 tovso id H

dto. L . B . E . I W S M . S . I K S ' / J «» ««• S4 G<
fito. E.l885 2()0u.l000sl.S. 4 98-90 94 9t

Fndolfabahn L. l884(d.S.)S. 4 9l-t>0 BZ-U
SLaataeiBenb.-G.siOO F.p.St . 3 ««»•- « 7 0 -

üto. E""'..-Ketr500F.p.St. 8 !«/•— t€6-
SUduorddeuUcheVbd(-b.fl.S.4 918t, 928t
Ung.-gal.E.E.18872OOSilber4 89-80 903c

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaB6cnsch.p.K.4Vi'• 99*0 99-71
l ng. Rente in Gold . . . p. K. 4 108 8t toßo'
Urig.Rente i.K.atlr.v.J.1910 4 /><>•- t»zv
Ljng. Rente i. K stfr. p. K.4 «00« S9 j ^
IJjig.Prämien-AnlohenälOOfl. 412 ec <t4 n
U.Theiga-R.ti.Szeg.Pnn.-0.4 296 1* 817 7*
U.'inindcntlaKtg.-Oblp.ö.W. 4 «»-46 904O

Andere öffcntl. Anlehen.
Bs.-hen. Eis.-L.-A.K.1»<)2 *'/j frf'78 977t
V\r.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 St 81 90-fit

d t o . E m . 1 9 0 0 Merl . K . . . . 4 « 9 7 0 90-1<
' alizifiche8 v. J. 189«verl.K. 4 po-7t, er?.
Krain.L.-A. v.J. 1888 C.W. .4 92 2t ?t-2t
Yähri^chesv. J.18S0V.Ö.W. 4 B;-26 9221
A . d . S t . l { n d a p . v . J . l 9 0 3 v . K . 4 88 0« g!>-it
V ien (Elek.) T. ,1. 1900 T. K. 4 89 8C »0-8C
W ienflnvest. v. J.lSOViv.K. 4 » / • - p : - -
W i t n v. J . l W h v .K 4 so-- yi~
RnRB.St. A.lönef.lOOKp.U. f> 108-60 104-10
Bni.St.-Goldanl.1907100K4«/, 94-- 96—

Pfandbriefe nnd
Kummunalubligationen.
|-f"1enM.-A. (.st., :»OJ. ö. W. A 9J-7C .".-'(
liodenkr.-A.f. üalmat. v .K. 4 ft«--- 6."-
Filim.RypothekcnbankK . . 6 lovto 101 61

dto. Hypothbk., i .67J.v .K.4 93-10 £4Hi

Sct.ltiflkurs

Geld | Ware
Pro» ~

Bö'hm.Lb.K.-Schuldsch.,50j.4 9/-7« 9J-7»
dto. dto. 78 J. K.4 8/-7* d-7*
dto. E.-Schnldsch.78 J. 4 9/7» Bjf/e

caliz. Akt.-Hyp.-Bk h no-- — -
dtf. inh.SOj. verl.K. 4>/, 98-20 ßS20

(•aliz.LandcBb.öl'/jJ v.K. 4>/j »«»0 P9»t
dto. K.-Obl.lII.Em.42J. 4»/-, 98-2f .992«

Iftr. Bodenkr.-A. 36 J.ö. W. 5 >W4t> 1014c
lBtr.K.-Kr.-A.i.62VjJv-K- *VJ W°- >W">
Mahr. Hypotb.-B.ö.W. u.K. 4 92-n sa-n
Nied.-iJst.Land.-Ryp.-A.66J.4 »2« PS-2/>
(lest. Hyp.-Bank 1.50 J.verl 4 9/-A0 B2-f,(.
Oest.-ung.Hank&OJ.v.o.W. 4 9S-1V 97-tu

dto. ftOj.v. K 4 9fii» »7-2t
<entr. H7p.-B.11ng. Spark. 4>/2 97 7t> B8 7t
Oinir ibk .J 'eat . Ung.41 J. 4 ' / I 6S-- 99--

dto. Com.O. i. f)O'/,J. K4'/, B7-6C 98-60
Hcrm.B.K.-A.i.hOJ.v.K 41/, 9 * - os-
Si ark.lnnerBt.Bod.i.&0J.K4Vj »7-86 9S-60

dto. inh.5Oj.v.K 4'/4 B»'- 64-
S i a r k . V . P . V a t . C . O . K . . 4 ' / , »7 7» 98 1t
U n g . H y p . - B . m P e s t K . . .4>/ , 9 * - B9-

rito. Kom.-Sch. i.50J.v.K4»/i 88-tb »» m

Eisenbahn -rrior.-Oblig.
Kai;ch.-Odcrb.E.18K9id.S.)S.4 888t, 8r8f

d t o . F m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 89-6V B0'6i
Lerob.-Czer.-J.E.18843O0S.8« **'2* 84-2t

dtx>. 300 S 4 890t> Boot,
Staateeisenb -Gesell. E. 1896

• d.St.) M. 100 M 8 *«-6* «7 6«
Miab. Jnn.-J. 500 F. p. A. 2'fi 262 ~ f6j-_
üriterkrainerl).(d.S.)(i.W..4 *«•- »«•-

Diverse Lose.
Hodenkr.öst.E.lSftOä 100B.8X *O4-tO tiGiO

.ietto E. 1889 u 100 sl »X 26'S'ro i8ftc
l'\j.i ,0i -K.iiiiSi.Vrfini.-^pliv.

L,JÜOfl . 4 211- 2t,7 —
^erb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 /40 7* /26-7^
Ind.-r.ueilicaiDomb.^.Tn.fi.W 8r,'f *d«e

S<:hlaCkure

Gold | Ware

s'.red.-Anst.s.H.u.G.lOOfl.ö.W. 49I-- *08 -
r.aibach.Präm.-Anl.20fl.ö.W 7 / / « 77 lt
RotenRren*,ÖBt.G.v.lOsl.ö W »9'7« et,-it

detto ung.G.v. . 511.ö.W. 88 eo *4 n
Ttirk.E.-A.,Pr.O.4O0Fr.p.K. 23840 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 lOOsl.ö.W. tOQ-— 612-
(ievinetsch der 3«/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-An»t.E. 1880 6ü— 6«-~
(•ewiniitBch. der 3»/, Pr.-Sch.

ricrBod.-Crcd.-AnBt.E. 18R!» 98-7B JC67K
(icwin»Uch. der 4°/„ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken -Bank 46-— t2-~

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 sl. C. M. H44- 1164-
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. « 0 * 0 - M70-
l.loyd, ötterr 400K «44— 64S--
Staats-Eisb.-G. p. U. 2Oo fl. S. 72» 7« 72« 7P
Hüdbaim-G.p.U. ...ÖOOFrB. 10890 iO4f>c

Bank-Aktien.
Anglo-öaterr. Bank 120n.l8K 82G re m*?*
Jiankver.,Wr.p.U. 20<)fl.30 „ 630 - « 3 / -
Kod.-C.-A.allg.öst. 800K54 „ /247 1249-
Cr<dit-Anst. p. U. 820K82 „ 686-60 98H-M,
f'.redit-B.ung.allg. 2OOfl.43 „ «60-- *fl/~
Eskompteb. eteier. 20011.82 ,, ««»•- 686 -
ERkomptc-G., n. ö. 4O0K 88 „ ' / 8 9 - 76/dO
l.öndcrb.,öBt.p.U. üOOll.as ,, 680-- e» / - -
Laibachcr Kretlitb 4O()K28 „ 484— 4W •
()e«it.-uri(rar.B. 14O0K9050 ,, /97»- /»*«•
Unionbankp.U. . . 200H.32 ,, 608tQ 60960
Verkehr8bank,allg.14011.VJO ,, M68- «69-
ŽivnoBtcTj.baDka 100(1.14,, 28t-~ 288--

IndnHtrie-Aktien.
l > r i r - \i H U t t w . - « , . i > ; t . 4 0 0 K fOtO- - tCcC,-
S-:i i i t i iüi;r | ,I ' . ,Z.U.M.r' . 4 0 0 K I2V;-- 12t)
KönigBh.Zement-Fabrik 400K 894- # 9 7 -
1 rngenffvIerV.-C.A.-r,. j>60 K 24S-- 347-

SchluOkor»_

Geld | Wart

Montana.,(Jjtorr.-alp. 100fl. 969 60] M9*l
PorimooBor h K. n. P. 100si «00 - 604—
PraKerEifenind.-GcBell. 500 K *8U - MW—
Kiinamur.-Salp.ö-Tarj. KiOfl 72*60 72* «•
Sal(;6-Tari. Stk.-B 1000. 72/ - 1** —
Skoilawerke A.-G. Pils. 800 K 782 - 7«"—
Wairoji-F.-G.,nntenr. . lOOfl 900- 90S -
WeiflonlckStÄhlw.A-G.SOt'K 808 — HO—
Westb. Bergban-A.-G. 100B. 000 - «M—

Devise».
Kurz« Sichte» and Seheoko.

ÜeuUche Bankplätz« ill SO llf-r
ItalieniBche Bankplätze 94«« 9*«\
Undon Ml«"1 241"*
Paris »»60 **'7r

Valuten.
Miiiizdukaton U40 II'**
aO-Francii-StUcke 1914 tfl*
^O-Mark-StUck« 2#«7 U"
Deutsche ReiuhsbankiioUn .. 11V8O tl8—
Italienische Banknoten 94-et M *
Rubel-Noton l-»4«» » "

Lokal papiere
nach Prl vatnot ier. d. Filiale d.
K.K. |>rlT.O«Ht.Crndit-AnHtalt.
Hraucrei Union Akt. 200 K 0 gif-- ***"
Motel Union „ &00 ,, 0 —•— —'"
Krain.Bange». „ 200,,iaK too— *IO~

„ lnduM/ia „ 1000 , , 80„ 2000 — VW"
Unterkrain.St.-Akt. 1008. 0 70— * "

HunkiinBfufl 5%

niv NoUiung yumtlicher AULIen and d«r
„Divwr»«i Lo«e" vorstoht »ich per Stfl<#-


